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LEUTE 

BITTE SPENDEN SIE!
Die Spendenbereitschaft für die Opfer der Flut- 

katastrophe ist überwältigend und geht durch die 
gesamte Gesellschaft – Karnevalisten, Sportler,  
Vereine, Institutionen, Unternehmen, Privatper- 

sonen und und und – die Liste ist schier unendlich. 
Leider können wir allen, die Gutes getan haben und 

noch tun werden, nicht gerecht werden – dazu  
reichen unsere Möglichkeiten leider nicht aus. 

 
Auch wenn die Soforthilfe durch Kommunen,  

Land und Staat inzwischen fließt, ist immer noch 
dringender Bedarf an Geldspenden vorhanden.  

Wir haben uns, exemplarisch für alle, die Spenden- 
aktionen unseres Verlages, des Rhein-Erft-Kreises 
und der Stadt Erftstadt herausgesucht und freuen 

uns, wenn viele unserer Leser mit ihrer Spende  
dazu beitragen, die schlimme Not in den  

betroffenen Gebieten zu lindern. 
 

Vielen Dank! 
Im Zusammenschluß unseres Verlages, dem  

auch die drei großen Kölner Medien „Kölner Stadt-
Anzeiger“, „Kölnische Rundschau“ und „Express“  

angehören und den beiden großen Geldinstituten 
Sparkasse KölnBonn und Kreissparkasse Köln rufen 

wir  zu Spenden für die Flutopfer auf. Damit die  
Hilfe bei denen ankommt, die sie nötig haben,  

kooperieren die Redaktionen und Sparkassen mit 
dem Verein „Aktion Deutschland Hilft“ – dem  

Bündnis deutscher Hilfsorganisationen.  
Für den Anfang ist gesorgt: Der DuMont  

Regionalmedienverlag spendete 50.000 Euro.  
Die Sparkasse KölnBonn und die Kreissparkasse 

Köln gaben jeweils 25 000 Euro – eine  
Spendensumme von 100.000 Euro, mit  

denen wir den Menschen in den zerstörten  
Regionen helfen wollen.  

 
Zentrales Spendenkonto Deutschland hilft 

 
Empfänger: Aktion Deutschland Hilft 

Institut: Bank für Sozialwirtschaft 
IBAN: DE62 3702 0500 0000 1020 30 

Spendenstichwort:  
KStA-Fluthilfe - Stadtmagazine 

 
Spendenkonto des Rhein-Erft-Kreises 

IBAN: DE72 3705 0299 0142 0012 00 
Verwendungszweck: Hochwasser-Hilfe 

 
Spendenkonto der Stadt Erftstadt 

IBAN: DE20 3705 0299 0190 2794 24 
Verwendungszweck: Hochwasser 
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Die Interessengemeinschaft (IG) Brühl Rockt! steht für eine fa-
cettenreiche Brühler Musikszene und lädt zu ihrem Benefiz-Festi-
val „In Brühl Rockt’s“ am letzten August Wochenende, den 28. und 
29.08.2021 in den Rathaus-Innenhof ein. Das Programm ist in drei 
Blöcke unterteilt. Der 1. Block startet am Samstag um 16:15 Uhr mit 
einer bunten Mischung aus Blues, Rock und Cover Erlebnissen. Das 
Highlight des Abends wird sicherlich die Band „CRUMBLE CAKE“. 
Berthold Meyer und seine musikalischen Mitstreiter gestalten mit 
ihrem multimedialen Auftritt den Ausklang des ersten Veranstal-
tungs-Tages. Der Sonntag beginnt um 15:45 Uhr mit dem 2. Block bei 
dem Singer-Songwriter, kölsche Eigenkompositionen und Keltisches 
präsentiert werden. Der 3. Block bietet am Sonntag ab 19:30 Uhr ein 
Rock- und Funk-Programm.  Die Erlöse kommen zu gleichen Teilen 
dem „Brühler Samtpfotenhilfe e.V.“ und dem „Kinderschutzbund – OV 
Brühl“ zugute. Das Festival wird durch Bürgermeister Dieter Freytag 
als Schirmherr unterstützt und in Kooperation mit dem Veranstal-
tungsmanagement der Stadt Brühl durchgeführt. Tickets sind im Vor-
verkauf für den 1. Block für 14,10 € und für den 2. und 3. Block für je 11,90 € 
im brühl-info erhältlich. Nähere Infos www.bruehl-rockt.de

„In Brühl Rockt‘s“ – IG Brühl Rockt!

Rund 400 Patientinnen und Patienten bekommen jährlich im 
Marienhospital Brühl eine endoskopische Ultraschalluntersu-
chung der Leber, Galle und Bauchspeicheldrüse. Ab sofort steht 
dafür ein Hightech-Endoskop der neuesten Generation zur Verfü-
gung. Chefarzt Dr. Thomas Kaufmann von der Abteilung Innere 
Medizin II und sein Kollege Dr. Pascal Scherwitz, Chefarzt der 
Fachabteilung für Allgemein-, Viszeral- und Gefäßchirurgie, stellten 
das 100.000 Euro teure Gerät vor. „Wir können jetzt noch präziser 
diagnostizieren und später behandeln“, berichtet Dr. Thomas Kauf-
mann. Die Untersuchung mit der flexiblen dünnen Sonde ist schmerz-
frei und schonend. Der Patient erhält ein Beruhigungsmittel und 
schläft während der ca. 20-minütigen Untersuchung. Ein weiterer 
Vorteil: Es entsteht keine Strahlenbelastung für den Körper. Mit der 
Untersuchungsmethode sind beispielsweise Gallensteine, Zysten 
oder Tumore zu erkennen. Durch die hochaufgelösten und detail-
lierten Bilder können Veränderungen oft frühzeitig erkannt und 
entsprechend behandelt werden. 

Neues Hightech-Endoskop
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Nach einer langen Durststrecke gab es dieses 
Jahr endlich wieder eine Ämterübergabe des Rotary 
Club Brühl in der guten Stube von Brühl, dem Kapi-
telsaal. Der Präsident des vergangenen rotari-
schen Jahres, André Berk, begrüsste Bürgermei-
ster Dieter Freytag und die anwesenden Rotarier 
mit ihren Frauen. Er blickte zurück auf ein zweites, 
sehr ungewöhnliches rotarisches Jahr. Die per-
sönlichen Treffen waren durch Corona ausgefallen, 
die gewohnten gemeinsamen Unternehmungen 
gab es nicht mehr und trotzdem galt es, die Mit-
glieder des Clubs zusammenzuhalten. Die Club-
verantwortlichen erstellten deshalb in sehr kurzer 
Zeit ein Videokonferenzkonzept, schafften es 
schnell, die Mitglieder auf die gemeinsame Platt-
form zu bringen und nach einigen Gehversuchen 

stand das „Ersatzprogramm“. Die Schwerpunkte 
waren Sport und Bewegung, Umwelt und Corona. 
Auch die rotarischen Projekte wurden trotz Coro-
na weitergeführt. Unterstützt wurde weiterhin der 
Bau eines Jugendhauses in Litauen, Weihnachtspa-
kete wurden an Kirchen, die Brühler Helden und 
den Offenen Treff verschenkt. Der rotarische Engel 
für herausragendes ehrenamtliches Engagement 
ging an die Grünen Damen vom Marienhospital in 
Brühl. Ein Schulprojekt in Namibia wurde abge-
schlossen, der Bücherschrank auf dem Leaming-
ton Spa Platz wird renoviert, 2 Förderpreise für das 
Max-Ernst-Gymnasium wurden gestiftet und last 
but not least unterstützte man den Kauf eines 
Kleinbusses für den Pfadfinderinnenstamm „Wild-
katzen“ aus Brühl-Heide. Das alles war nur durch die 

herausragende Spendenbereitschaft 
der Mitglieder möglich, wofür sich 
André Berk ausdrücklich bedankte. 
Die Mitglieder Oliver Linz, Burkhard 
Chmurzinski, Peter Kausch und 
Klaus Ruberg wurden für besondere 
Verdienste zu Paul Harris Fellows 
ernannt und mit der Paul Harris Me-
daille geehrt. Es folgte die Übergabe 
der Amtskette an den Nachfolger 
Hans-Otto Trümper, der sich beim 
Vorstand des vergangenen Jahres 
bedankte: „Durch intensiven Aus-
tausch und Kommunikation sowie 
hervorragende Vorträge ist es dem 
Vorstand in der Pandemie gelungen, 
den Club am Leben zu halten“.  
Info &Foto: Rotary Club Manfred Dressel

Amtsübergabe bei den Rotariern
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Wir haben wieder für Sie

ln unserem fast 300 m² großen, überdachten
Biergarten wollen wir Sie verwöhnen!
Genießen Sie in entspannter Atmosphäre
unsere stets frisch zubereiteten Speisen und

Spezialitäten vom Grill.
Wir sind für Sie da:

Dienstag - Freitag: 15 - 22 Uhr
(Küche von 16 - 21Uhr)

Samstag, Sonn- und Feiertag: 11 - 22 Uhr
(Küche von 12 - 21Uhr)
Montags Ruhetag!

(Wenn Montag Feiertag, dann Dienstag Ruhetag)

Tel.: 02232 9930921

„Togo“ Verkauf für Wanderer/Spaziergänger
und Radler.
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war, kristallisierte sich für Zylajew schnell 
heraus: Die Saison 2020/2021 wird abgebro-
chen und die Planung für die nächste Spielzeit 
muss bei aller Ungewissheit vorangetrieben 
werden. 

 
Die Spieler hielten sich zuhause fit und die 

Trainer führten teilweise Videokonferenzen 
mit verschiedenen Übungseinheiten durch. 
Sowohl für die erste und zweite Mannschaft 
als auch für die Jugendabteilungen. „Ich glau-
be, dass die älteren Spieler weniger Probleme 

mit dem Wegfall des Trainings hatten als die 
Kleinen im Alter von sechs bis 14 Jahren.“ Für 
sie fiel nicht nur das Fußballspielen weg, auch 
der Ausgleich zur Schule und das alltägliche 
Treffen mit Gleichaltrigen fand nicht mehr 
statt. „Uns tut es weh, wenn wir ihnen das 
nicht bieten können“, so Zylajew.  

 
Als der Mittelrheinverband im April die of-

fizielle Entscheidung bekanntgab, die Saison 
abzubrechen, befand sich der FC Hürth bereits 
in Gesprächen mit Spielern und Trainern. „Wir 
planen so, als würde die nächste Saison ganz 
normal stattfinden. Sowohl mit Spielerverträ-
gen als auch mit den Trainern“, sagt Zylajew. 
Aufgrund der frühen Planung und Vorberei-
tung sieht er seinen Verein gut aufgestellt für 
die nächste Saison und hofft für den Ama-
teurfußball auf eine geregelte und sportliche 
Spielzeit.  

 
Beim FC Rheinsüd Köln würde Georg Kom-

ma gerne einen Blick in die Glaskugel werfen, 
um in die Zukunft zu schauen. „Theoretisch 
kann die Corona-Krankheit wieder zu erhebli-
chen Inzidenzzahlen führen“, sagt der erste 
Vorsitzende seines Vereins. Ob der Spielbe-
trieb dieses Jahr ohne Unterbrechung durch-
geführt werden kann oder wie letztes Jahr un-
terbrochen wird, ist ungewiss. Trotzdem weiß 
Komma seinen Verein auf alle möglichen 
Szenarien vorbereitet. Er gehe zuversichtlich in 
die neue Spielzeit. „Wir richten uns nach den 
Verbänden, die wie gewohnt die Staffeln ein-
teilen, und werden uns exakt an die Corona-

Schutzverordnung halten“, so der Vorsitzende 
über die Saisonvorbereitung. 

 
Vor eineinhalb Jahren belegte der SC Ger-

mania Erftstadt-Lechenich den zweiten Platz 
in der Landesliga und befand sich mitten im 
Aufstiegsrennen. Doch dann kam die Corona-
Pandemie, der Spielbetrieb wurde zuerst ein-
gestellt, später wurde die Saison annulliert. 
„Diese Entscheidung des Verbandes mussten 
wir als Mannschaft und Trainerstab erstmal 
verdauen“, sagt Paul Esser, Trainer der ersten 
Mannschaft. Die Saison 2020/2021 lief an und 

Karl Zylajew vom FC Hürth sorgt sich um die Jugend-
spieler des FC Hürth, sollte es erneut zur Einschrän-
kung des Kontaktsports kommen.

Georg Komma, Vorsitzender des FC Rheinsüd, weiß 
seinen Verein gut vorbereitet.

AKTUELL 
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wurde wieder abgebrochen. Jetzt 
will sich Esser auf die sportliche 
Entwicklung seines Teams kon-
zentrieren. „Wir müssen dieses 
Jahr nicht aufsteigen, wollen aber 
eine gute Rolle in der oberen Ta-
bellenhälfte spielen“, sagt der 
Trainer. Mit einem eingeschwore-
nen Team und drei neuen jungen 
Talenten will Germania Erftstadt 
in die neue Saison starten. „Die 
Freude ist riesengroß, dass man 
wieder normale Verhältnisse hat. 
Gleichzeitig wissen wir alle, dass 
sich das schnell wieder ändern 
kann“, sagt der Germania-Trainer. 

 
Das Saisonziel der ersten Mann-

schaft vom SC Brühl: Nichts mit 
dem Abstieg zu tun zu haben. „Ich 
sehe unseren Kader insgesamt 
stärker als letztes Jahr“, sagt Kurt 
Schallehn, der im Vorstand des 
Sportclubs tätig ist und zusam-
men mit Christian Scheid den Spiel-
betrieb leitet. Vor allem in der Ka-
derbreite sei der Brühler Verein 
dieses Jahr besser aufgestellt. Aus-
fälle werden sich besser kompen-
sieren lassen. „Wir wollen ein An-
laufpunkt für junge Spieler sein, 

die ehrgeizig sind und spielen wol-
len“, merkt Schallehn an.  

 
Einige Spieler verließen den Verein 
oder beendeten nach der Corona-
Pause ihre Spielerkarriere. Der Ka-
der der ersten Mannschaft befin-
det sich in einer Neufindung. Gute 
Arbeit brauche es, um am Ende 
das Saisonziel zu erreichen. Schal-
lehn sieht die erste Mannschaft gut 
vorbereitet. 

 
Die Zeit in der Corona-Pande-

mie sei für den Vorstand des Ver-
eins sehr arbeitsreich gewesen. 
„Freitags kamen meist die neuen 
Corona-Schutzverordnungen, 
montags die Anweisungen von der 
Stadt. Dann haben wir die Trainer 
informiert und an der Umsetzung 
der Verordnungen gearbeitet“, be-
richtet Schallehn. Zwei Wochen 
später kam dann meist eine neue 
Corona-Verordnung. Schallehns 
Fazit: „Wir mussten schnell und 
zeitnah reagieren, mal verschär-
fend, mal lockernd. Das Haupt-
problem ist, dass wir keine Pla-
nungssicherheit haben, auch jetzt 
noch nicht.“

Paul Esser, links im Bild, hofft auf eine Spielzeit ohne Unterbrechung. Rechts 
steht Christian Schmidt, der Trainer der zweiten Mannschaft von Germania 
Erftstadt.

Der Kader des SC Brühl befindet sich im Umbruch. Kurt Schallehn sieht den 
Verein als Anlaufpunkt für junge Spieler. 

Ja – richtig vermutet…. Jetzt wird’s 
hier mal ungemütlich! Was ist 
denn das da oft für ein Rumge-
lümmel auf dem Platz links vor-
ne? 
Da wird ein Blechpaket von 1 ½ 
Tonnen im ICE-Tempo bewegt 
und die verantwortliche Person 
hat die gleiche Körperspannung wie zu Hause im Ohrensessel bei 
Chips und Kölsch vor Dieter Bohlens Sänger-Theater. 
Was will ich Ihnen hier liebevoll um die Leseraugen hauen? Richtig! 
Wach werden, nachdenken und besser werden! 
Welche Rolle spielt denn meine Sitzposition hinter dem Lenkrad in 
dem Moment, wenn es mal nicht „planmäßig“ läuft? 1. Ich muss dann 
blitzschnell richtig agieren können, ohne aus dem Sessel zu flut-
schen. 2. Ich muss präzise steuern können. Das geht nur, wenn ich 
mich nicht festhalten muss. Wenn es doch zum Crash kommt, ist 3. 

die optimale Position Vorausset-
zung für ein möglichst geringes 
Verletzungsrisiko. 
Un watt bedeutet dat jetz, Herr 
Duweisstdochimmeralles? 
Erstmal den Sitz so nah ran an 
die Pedale, dass man bei laufen-
dem Motor und mit voll getrete-
ner Bremse immer einen Winkel 

im Knie behält. Das vermeidet Bein- und Beckenbrüche beim Aufprall 
ebenso wie Krämpfe bei langen Bremsungen aus hohem Tempo.  
Dann kommt bei Geradeausfahrt nie nie nie eine Hand oben ans 
Lenkrad. Hätte der Autohersteller das gewollt, wäre der Blinkerhe-
bel ja auf 12 Uhr – ist er aber nicht. Eine Hand oben heisst: eine Lenk-
bewegung bei Schreck führt garantiert in den Acker. Ein überra-
schend knallig sich aufplusternder Airbag ballert die Hand oben pro-
blemlos weg – blöd nur, wenn sie dann am Kopf oder in der Seiten-
scheibe ankommt. Verstanden? 

Die Rückenlehne nun so steil 
stellen, dass der Körper bei voll-
em Bremsdruck nicht die Lehne 
hoch rutscht – dann muss man 
sich auch nicht festhalten und 
kann bei voller Bremsung ent-
spannt lenken. 
Erst als Teilnehmer eines Fahrsi-
cherheitstrainings lernt  man die Be-
deutung der Sitz-
position richtig zu 
schätzen. 
In diesem Sinne… 
Handy weg, set-
zen und trainieren! 

Sitz! Platz! Aus!

Fahrsicherheitszentrum 
WEILERSWIST 

Telefon: 0 22 54 / 60 15 0 
www.meinFahrtraining.de

Fo
to

s: 
ad

ac

Bleiben Sie gesund! 
Ihr Michael Tück 

Fahrerplatz ist Arbeitsplatz
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ich denke, wir sind auf einem rich-
tigen Weg. 
 
Ihr Heimatort Milford liegt na-
he der nordirischen Grenze und 
ihr Debüt als Nationalspielerin 
der Republik Irland war ein 
Spiel gegen Nordirland … 
 
Ja, das war ein besonderes Spiel. 
Zwischen uns und Nordirland 
herrscht immer eine besondere 
Rivalität, ähnlich läuft es mit 
England.  
 
Welche Qualitäten muss eine 
Stürmerin haben? 
Mir hilft, dass ich schnell und 
dynamisch bin und ich glaube, 
dass ich einen guten Abschluss 
habe. Eine Stürmerin muss ein 
gutes Gespür haben, ob der rich-
tige Zeitpunkt ist, selbst abzu-
schließen, oder noch einmal quer 
zu legen. 
 
„I am really enjoying Cologne“, 
haben Sie in einem Interview 
mit der Irish Times gesagt. Was 
gefällt Ihnen an Köln? 
Die Leute hier sind einfach fan-
tastisch, wirklich tolerant und 
sehr humorvoll. Hier wird man 
mit offenen Armen empfangen 
und ich fühle mich in der Stadt 

und beim FC sehr sehr wohl. 
 
Wie wichtig ist Ihnen der katho-
lische Glaube? 
Es ist immer hilfreich, an etwas 
glauben zu können. Vor einem 
großen Spiel bete ich, genau wie 
früher.  
 
Welche Perspektiven hat Ihr 
Team in der nächsten Saison? 
Unser Hauptziel nach dem Auf-
stieg ist, dass wir uns weiterent-
wickeln und in der ersten Liga 
bleiben wollen. Wir möchten uns 
dort etablieren und dann Stück 
für Stück weiter nach oben. Es 
wird eine große Herausforderung 
werden, aber ich freue mich dar-
auf. 
 
Wie wichtig war der Klassen -
erhalt der Männer in der Bun-
desliga?  
Es war absolut fantastisch, dass 
die Männer gegen Kiel die Rele-
gation gewonnen haben. Der FC 
gehört bei den Männern und bei 
den Frauen in die erste Liga, das 
möchten wir nächste Saison be-
stätigen.  
Hier in Köln interessiert sich jeder 
für den FC, deswegen war der 
Klassenerhalt der Männer wich-
tig für die ganze Stadt. 

Torjubel: Die irische Nationalspielerin Amber Barrett bereichert das Spiel der 
FC-Frauen mit fabelhafter Leidenschaft

13Brühler Markt Magazin
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Es ist Mittwochabend, es reg-
net seit Stunden und ich bin auf 
dem Weg von Interviewterminen 
zurück nach Blessem, wo ich schon 
mein ganzes Leben lang wohne. 
Ein Termin am Abend ist schon ab-
gesagt worden, kleine Bäche wer-
den zu Flüssen auf dem Nachhau-
seweg. Die Erft in Blessem wird oft 
als Fotomotiv für unsere Stadt ge-
nutzt, weil es hier im richtigen Blick-
winkel sehr malerisch aussehen 
kann. Ich fahre über die Brücke ins 
Dorf, weiter unten sollte die Erft 
sein, hier normalerweise 30 bis 50 
Zentimeter tief. Nun hat die Erft 
über drei Meter und wird bald die 
Brücke überschwemmen. Ich ma-
che ein Foto und aus irgendeinem 
Grund wird mir nicht klar, wie ernst 
das ist. In einem Raum in meinem 
Keller ist das erste Wasser ange-
kommen. Nicht schön, aber be-
herrschbar, denke ich. Aber dann 
hört es einfach nicht auf, aus dem 
Mauerwerk zu tropfen. Mitternacht, 
und ich frage meinen Nachbarn nach 
einer Pumpe. Er ist gerade fertig 
geworden und gibt sie gerne. Wir 
denken noch alle, dass es nur ein 
bisschen Hochwasser ist. Die Pum-
pe hilft nicht, also geht es per Hand 
weiter. Dann brauche ich eine Stun-
de Schlaf. Stromausfall. Nach der 
kurzen Pause geht es weiter mit 
Kerzenlicht bis ich aus Erschöp-
fung wieder pausieren muss, ehe 
ich weitermache bis in den neuen 

Tag hinein. Langsam kommt die Ge-
wissheit, dass es nichts wird. Ich 
beginne viel zu spät Dinge retten 
zu wollen. Jetzt erfahre ich durch 
Nachbarn, dass wir den Ort evaku-
ieren müssen. Die Erft kommt und 
zwar plötzlich sehr schnell. Schnell 
zwei Aktenordner, den Computer 
ins Auto. Für andere Unterlagen 
keine Zeit. Rein ins Auto, raus aus 
dem Ort. Aber Stau, denn die Brücke 
über die B265 ist schon dicht. Die 
Luxemburger ist selbst schon ein 
Fluss, darunter die Autos. Zurück 
geht auch nichts. Ich spreche die 
Menschen um mich herum an, dass 
wir eine kleine Straße in das Neu-
baugebiet freimachen. Nach ein paar 
hundert Metern treffen wir wieder 
auf Wasser, das Auto streikt fast. 
Und doch sehe ich sehr viele Nach-
barn, die immer noch versuchen, die 
Häuser vom Wasser zu befreien. Es 
ist eine gespenstische Situation, in 
jeder Straße kommt das Wasser in 
enormer Geschwindigkeit in den 
kleinen Ort.  

 

Die letzte Ausfahrt 
Ein kleiner Fußweg ist die letz-

te Ausfahrt aus dem Dorf, wo-
durch sich nun die Autos herausar-
beiten. Ich stelle mein Auto an an-
derer Stelle ab und gehe zu Fuß 
zurück, um etwas herauszufinden. 
Um Menschen zu treffen, denn das 
Handy ist im Haus zurückgeblieben. 

Einige Zeit später bin ich am Orts-
eingang und eine Polizistin sagt: 
„Ich denke, dass Ihr Haus wohl un-
ter dem Wasserspiegel ist. Erst-
mals nehme ich wahr, dass alles, 
was man besitzt, weg ist.“ Der Schock 
ist groß. Einen Tag später schafft es 
ein Nachbar in den Ort und gibt et-
was Entwarnung für mein Zuhau-
se. Aber der Keller, in Blessem mei-
stens auch Wohnfläche, ist kom-
plett voll. Eindrücklich sind die Er-
lebnisse im Evakuierungslager im 
Ville Gymnasium. Ich sehe, wie Kran-
kenhausbetten die Straße hochge-
schoben werden. Das Marien-Hos-
pital ist überspült, es müssen sich 
schlimme Szenen dort abgespielt 
haben. Man erzählt mir, dass sich 
Erftstädter bei der Rettung ihrer 
Häuser Kopfverletzungen zugezo-
gen haben. Ich lerne jemanden ken-
nen, der sich mit Mühe gerettet hat 
und von der Burg aus sah, wie die 
Erft in Sturzbächen in die Kiesgru-
be ging. Ich schlafe nicht in der Ein-
richtung, komme aber auf einer 
Couch in nächster Nähe zunächst 
unter. In der Nacht glaube ich, Was-
serrauschen und Tropfen zu hören. 
Aber es ist ein Alptraum gewesen, 
stelle ich fest, als ich aufwache. 
Normalerweise träume ich nicht 
viel. Im Ville Gymnasium sind in der 
ersten Nacht weit über hundert 
Menschen. Manche müssen auf 
dem Boden schlafen oder setzen 
sich zur Ruhe auf einen Stuhl, den 
Kopf auf dem Tisch. Viele können 
gar nicht schlafen, denn die Sor-
gen sind überall groß und werden 
auch nicht weniger. Denn Informa-
tionen erhalten wir tagelang kaum 
welche. Kurz erscheinen Minister-
präsident, Bürgermeisterin und Land-
rat. Vielen wird erst nach und nach 
klar, dass die Situation in Blessem 
eine andere ist. Die Kiesgrube, nur 
wenige Meter von den Häusern 
entfernt scheint unser Verderben 
zu werden. Kann man je wieder 

zurück? Manche Blessemer Fami-
lie lebt seit über hundert Jahren 
dort. Gleichzeitig geht der Ausnah-
mezustand weiter. In der Einrich-
tung kommen Kleiderspenden an. 
Auch ich benötige sie dringend, 
habe ich doch nichts außer einer 
zweiten Hose aus dem Haus mit-
nehmen können. Hilfsorganisatio-
nen haben hier die Infrastruktur auf-
gebaut. In den Gesprächen hören 
wir ihre Betroffenheit. Aber auch, 
wie anstrengend es für sie ist. Schließ-
lich sind die Katastrophenschützer 
alles Ehrenamtler. Regelmäßig kom-
men große Einsatztrupps hier an. 
In den frühen Morgenstunden fin-
det der Wechsel der Einsatzkräfte 
oft statt mit zahllosen Fahrzeu-
gen. Im Stadion in Liblar starten 
und landen tagsüber zur Hochzeit 
fünf Hubschrauber im Minuten-
takt, die Menschen aus dem Gebiet 
retten. Auch Geflüchtete sind hier 
untergekommen und ich denke mir, 
wie das alles auf sie wirken mag. 
Diese Katastrophe, die kriegsähnli-
che Begleiterscheinungen hat. Man-
che sind nicht so stark betroffen, 
sagen mir unter Tränen aber, wie 
sehr es ihnen für die Erftstädter leid 
tut, die sie hier freundlich aufge-
nommen haben. Andere wohnten 
etwas weiter vom Ortskern im Über-
gangsheim in der Radmacherstraße. 
Es ist die Straße, die nun welt-
berühmt ist. Deren Foto in der New 
York Times ist. Die Fertighäuser, die 
in den 90er Jahren während des Bos-
nienkrieges aufgebaut wurden, ha-
ben manche zu einem gemütlichen 
Heim umgestaltet. Nun ist alles weg, 
sie besitzen auch nichts mehr.  

 
Noch fragen wir uns vielfach 

über den Verbleib vieler der Nach-
barn. Manche sah ich bei meiner 
Flucht aus dem Ort. Geht es ihnen 
gut? Die Kriminalpolizei ruft an, 
fragt, ob ich etwas über die Nach-
barin weiß.  

Das Evakuierungslager im Ville Gymnasium. Zahllose Einsatzkräfte, viele im  
Ehrenamt, arbeiteten hier Tag und Nacht. 

Zu den besonders Betroffenen der Unwetter-Katastrophe 
gehören im Rhein-Erft-Kreis die Bewohner von Erftstadt-
Blessem. Stadtmagazin-Autor Philipp Wasmund ist einer 
von ihnen. Er berichtet auf ganz persönliche Weise, wie er 
die ersten Tage erlebt hat. 

Stadtmagazin-Autor erlebte die Katastrophe

Der Alptraum

Auf dem Nachhauseweg der Blick aus dem Auto. Man sieht die Katastrophe und 
versteht sie nicht. Mehr als ein Hochwasser, das ahnt noch niemand. 

BMM Magazin 07.2021.qxp_BMM Magazin  23.07.21  16:26  Seite 14



15Brühler Markt Magazin

AKTUELL  

Große Ungewissheit 
Jeden Tag mehr, macht sich die 

Befürchtung breit, dass Blessem 
verloren sein könnte. Wie wird das 
Problem zur Sicherung der Kies-
grube gelöst? Informationen wer-
den von den Blessemern eingefor-
dert und kommen nicht. Was steckt 
dahinter? Das sind die Themen. Es 
fließen viele Tränen. Unvorstellbar 
für viele, die Heimat nicht nur nicht 
aufbauen zu können, sondern mög-
licherweise zu verlieren. Die Tage 
rasen in der Unterkunft dahin, so 

dass einige auch spät abends noch 
miteinander sprechen, über das 
was passieren könnte. Und man er-
zählt sich seine Geschichten. Es sind 
private Schicksale, die einen sehr 
traurig machen. Mancher sagt, dass 
er alles verloren hat und deswegen 
weit wegziehen möchte. Die Ge-
meinschaft wächst zusammen, man 
hilft sich. Das „Du“ ist unter den 
Blessemern jetzt üblich.  

 
Am siebten Tag warten wir er-

neut auf Informationen, die aber 
auch nach Stunden nicht kommen. 

Wir warten darauf, wenigstens kurz 
in die Häuser zu gehen. Aber zwi-
schen den Behörden gibt es wohl 
unterschiedliche Meinungen. Es 
nervt unendlich, es ist unglaublich 
anstrengend über Tage hinweg 
zwischen Hoffen und Bangen zu le-
ben. Man merkt, es geht bei allen an 
die Substanz. Die Ungewissheit ist 
für viele schlimmer als die Katastro-
phe selbst. 21 Uhr an diesem sieb-
ten Abend und plötzlich kommt die 
Nachricht rein, dass der Kreis die 
Begehung doch erlaubt am näch-

sten Tag. Danach soll eine Über-
prüfung stattfinden, dass wir dau-
erhaft zurückkehren können. Fünf-
zig Minuten später ist diese Nach-
richt überholt. Wir dürfen am näch-
sten Tag dauerhaft zurück. Men-
schen schreien laut auf vor Freude. 
Eine Sektflasche wird organisiert, 
ein paar stoßen an. Andere schüt-
teln den Kopf. Die Anstrengung ist 
groß. Aber jetzt können auch die 
Blessemer wieder in die Zukunft 
schauen. Auch wenn sie für manche 
sehr schwer wird.  

Ministerpräsident Laschet besucht kurz das Evakuierungslager in Erftstadt. Die Blessemer kommen zusammen und möchten vom Geologischen Dienst,  
Bürgermeisterin und Landrat Antworten haben. 
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AKTUELL  

Ältere Schwester, langer Schatten: David, vier Jahre jüngerer Bruder der großen Carolin Kebekus (41), wollte ebenfalls 
als Comedian auf der Bühne Karriere machen. Gar nicht einfach, wenn man einen so bekannten Familiennamen hat. 
Aber David Kebekus schaffte es: Heute zählt der gebürtige Bergisch Gladbacher zu Deutschlands besten Comedians. 
Der Ritterschlag: Er tritt auch in den TV-Shows seiner Schwester auf. g Christof Ernst

David kann’s so gut wie Carolin

Bruder und Schwester wurden gleicher-
maßen im Elternhaus mit dem Witz-Virus in-
fiziert, wie David Kebekus, den das Stadtma-
gazin im „Café Mucki“ in Köln-Lindenthal traf, 
erzählt: „Meine Eltern haben eine totale Be-
ziehung zu Kabarett und Comedy. Die haben 
bestimmt schon hunderte Shows gesehen. 
Das war bei uns zu Hause immer ein Thema.“ 
Sie hätten auch keine Stunksitzung verpasst, 
erinnert sich David.  

 

Vom Gläserspüler zum 
Top-Comedian 

Dabei kam es auch zu einer kuriosen Be-
gegnung: Denn David hatte in der Session 
2012/13 den Job, während der Stunksitzungen 
im E-Werk Biergläser zu spülen und einzu-
sammeln – unter anderem am Tisch der El-
tern! Während Carolin schon als 20-Jährige 
erste Bühnenerfahrungen sammelte, ent-
wickelte sich das beim Bruder etwas geruhsa-
mer. David arbeitete zunächst als Gag-Autor 

für Shows wie „Freitag Nacht News“ oder „Joko 
gegen Klaas“. Und er belegte einen Workshop 
in New York, bei dem man lernte, sogenannte 
One-Liner, also einzeilige Gags, zu schreiben. 

 
Bis heute formuliert David Kebekus alle 

seine Texte selbst. Und dabei ist er nicht auf die 
schnelle Pointe aus, sondern fordert von sei-
nen Zuhörern durchaus die Bereitschaft, genau 
hinzuhören. Seine Vorgehensweise: „Ich den-
ke an erster Stelle: Was finde ich spannend? Da 
spielt der Publikumsgeschmack erst einmal 
keine Rolle, anders als zum Beispiel bei Mario 
Barth. Ich will keinen bestimmten Bereich ab-
grasen.“ 

 
Die Methode hat zunehmend Erfolg: Nach-

dem jetzt nach und nach auch für die Klein-
künstler, die von der Pandemie besonders 
hart getroffen waren, die Lockerungen Wir-
kung zeigen, legt David wieder richtig los. Bei 
seinen Live-Auftritten macht er übrigens 
stets dieselbe Erfahrung: „Egal ob Deutsch-

Comedy-Gen liegt der Kebekus-Familie im Blut

David Kebekus in Aktion

P.: Also, iss und trink, was und so 
viel Du willst. 
C.: Ich habe extra Platz im Koffer-
raum gemacht. 
P.: So weit kommt das! Was sagst 
Du denn jetzt zur EM aus deutscher 
Sicht? 
C.: EM. 
P.: Du sagst EM zur EM? 
C.: Ja, EM. Erkennbar mau. 
P.: Eigentlich mäßig. 
C.: Oder so. 
P.: Warum kann man eigentlich 
seit Jahren keinen richtigen Spaß 
mehr an der National-Mannschaft 
haben? 
C.: Ich glaube, dass wir es hier mit 
einem Sonderfall zu tun haben. 
Für mich gab es einen klaren Auslö-
ser für den langsamen Leistungsab-
fall. 
P.: Und der wäre? 
C.: Für mich begann alles mit dem 
spektakulären Jahrhundertsieg ge-

gen, nein: über Brasilien, dieses 
unfassbare 7:1 bei der WM 2014. 
Da ist in sämtlichen deutschen 
Fußball-Köpfen etwas passiert, 
das sich nach und nach auf dem 
Platz in Einsatz und Spielweise 
negativ auswirkte. Auch als man 
umgekehrt genauso vorgeführt 
wurde, beim 0:6 gegen Spanien, 
änderte sich nichts. 
P.: Merkwürdige Sichtweise. Und das 
ändert sich jetzt unter Flick ganz 
flink? 
C.: Bestimmt nicht. Aber vielleicht 
gibt man ihm vier bis fünf Jahre. 
P.: Beim FC gibt’s ja jetzt auch den 
Neubeginn mit einem neuen Trai-
ner. 
C.: Neuer Trainer ja, aber Neube-
ginn, ich weiß nicht. 
P.: Du hältst doch Baumgart für ei-
nen guten Mann auf dem Posten. 
C.: Für einen sehr guten sogar. 
Aber schon nach ein paar Wochen 
hat das FC-Virus ihn in seinen 

Fängen. Sagte er noch am An-
fang „Wir werden hier etwas ent-
wickeln“, so hört man jetzt von 
ihm „Mal sehen, was sich hier 
entwickelt“. Das ist für mich schon 
wieder viel zu passiv. 
P.: Er sieht natürlich auch, dass 
das Potential, der bisher geholten 
Spieler im Missverhältnis zu den 
abgegebenen Spielern steht, Uth 
mal ausgenommen. 
C.: Stimmt, aber er muss mit dem 
Kader zurechtkommen, den er nun 
mal zur Verfügung hat, und der ist 
noch mehr zweite Liga, als der Ka-
der der vergangenen Saison. Da 
sind nicht nur die Baustellen hinten 
links und in der Sturmmitte. 
P.: Modeste oder Andersson, glaubst 
Du nicht, dass wenigstens einer von 
beiden abliefern kann? 
C.: Nein. Modeste liefert nur Lip-
penbekenntnisse ab, und Anders-
son alle paar Tage einen neuen 
Krankenschein. Mal böse gefragt: 
Soll man wirklich auf einen Invali-
den setzen? 
P.: Du gehst davon aus, dass beide 
nicht mehr auf 100 Prozent kom-
men? 
C.: Genau. Und selbst wenn, was 
würde es nutzen? Zwar verlangt 
Baumgart keine 100 Prozent, aber 
zumindest bisher hat er immer 
120 Prozent verlangt. 
P.: Uth könnte doch auch ganz vorne 
spielen. 
C.: Der ist als Spielentwickler und 
Löcherreißer viel wichtiger und 
wertvoller. Er könnte vorne spie-
len, klar, aber dann müsste er sich 

quasi selbst die Zuspiele liefern. 
Und da Bilokation noch nicht zu 
seinen Stärken gehört, Hector zu 
schwankend in seinen Leistungen 
ist und Drexler, Jakobs und Bor-
nauw, die alle drei gute Anspiele 
liefern konnten, verkauft wurden, 
wird’s vorne eng. 
P.: Und die 22 Millionen für Jakobs 
und Bornauw, dazu die Packung 
Knäckebrot für Drexler, müssen Co-
rona-Löcher und solche Irrsinns-
Taten wie den Modeste-Rückkauf 
bedienen. Für gestandene Stürmer 
bleibt da nichts. 
C.: Immerhin jammert Baumgart 
nicht. Einer wie Serra wäre die op-
timale Lösung gewesen, aber den 
hat sich ja Abstiegs-Mitkonkurrent 
Bielefeld geangelt. 
P.: In Zukunft soll ja aus einer ganz 
anderen Ecke Geld kommen. 
C.: Aber Du redest jetzt nicht von 
der Idee „Wir nutzen Podolski für 
mögliche Japan-Pläne“?! 
P.: Doch. 
C.: Paul nichts für ungut, Podolski 
war ein begnadeter Instinkt-Fuß-
baller und obendrein ein prima 
Kerl, aber für das Geschäft Fuß-
ball braucht man andere Leute. 
Ein Fußball-Verein ist keine Fritten-
bude in etwas größer. Und die Bun-
desliga war vor 15 Jahren, vielleicht 
auch noch vor zehn, für Japan in-
teressant. Inzwischen fahren de-
ren Züge andere Ziele an. 
P.: Apropos, möchtest Du Fritten?   

Geißbock
Gemecker

Die Kolumne im  
Brühler Markt Magazin

von Burkha

rd J
un

ker

Nach einer Wette, bei der es um den richtig  
getippten Europameister ging, trafen sich Paul  
und Curt am vergangenen Samstag beim Italiener.
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Liebe Gäste,
wir freuen uns, wieder für Sie da sein zu
dürfen. Mit Neuem und Bewährtem:

Geänderte Öffnungszeiten:
An allen Wochentagen - auch samstags - von
12.00 - 15.00 Uhr und 17.30 Uhr - 00.00 Uhr
(Küchenzeiten 12.00 Uhr - 14.00 Uhr und
17.30 Uhr - 22.00 Uhr).
Vertrauen Sie unseren
hohen Hygienestandards, u. a. mit
Hochleistungs-Luftreinigern
Reservieren Sie ab sofort wieder Ihren Platz
auf unserer Außenterrasse.

EL PATIO Spanisches Restaurant & Steakhaus mit Außenterrasse
Kempishofstr. 11-13, 50321 Brühl, Tel. 02232 943478, www.restaurant-el-patio.de

Ab sofort wieder

geöffnet!

Ihre Familie Rodriguez & Team

Wesselinger Straße 17
50321 Brühl
Tel. (02232) 15950
www.tm-bruehl.de

InfoBox:
Objekt: BMM - Brühler Markt-Magazin
Seite: 17
Kennung: 560_BMM_19
Ressort: Allgemein
Stichwort: Thrum & Michalowski GmbH -
Mai 2021
Ausgabenschlüssel: 560 (560_BMM)
Woche: 30
Farben:
4c - Magenta
4c - Yellow
4c - Cyan
43 - Blau
4C Anzeigen
1717063, Thrum & Michalowski GmbH
1736157, Restaurant El Patio
HKSAnzeigen die in 4C aufgelöst werden
müssen
1717062, Durak Investment GmbH
Größter freier Bereich pro Spalte
Spalte 1: 138mm
Spalte 2: 138mm
Spalte 3: 137mm
Spalte 4: 137mm
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‚ Trockenlegung von
feuchten Kellerwänden

‚ Kanalarbeiten (Erneuerung / Sanierung)

‚ Verlegung und Sanierung von Platten und
Verbundpflaster

D. Rummel · Hürth
Tel. 0 22 33 - 7 30 53 · Mobil: 0171 627 7846

Wir freuen uns

auf Ihren Anruf!
KLEIN-ARBEITEN
RUND UMS HAUS?
KEIN PROBLEM!

Kostenlose Beratung.Langjährige Erfahrung
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mit Tipps und Informationen rund um  
»Ihr gutes Recht« von Fachanwältin für Erbrecht, 
Testamentsvollstreckerin (DVEV), Fachanwältin 
für Familienrecht.

Rechtsanwälte 
www.felser.de

R E C H T S M A G A Z I N  
–  Anzeige  –

- Capital Gains Tax:  

Der Begriff stammt u.a. aus dem Bereich der Erbschaftssteuer. In man-
chen Ländern, z.B. Kanada, wird diese Steuer im Todesfall erhoben 
auf den Wertzuwachs eines Vermögens. § 21 ErbStG sieht vor, dass in 
bestimmten Fällen eine ausländische Steuer, die wegen eines Todes-
falls auf Vermögen im Ausland erhoben wird, auf die deutsche Erb-
schaftssteuer angerechnet wird. Dabei muss aber die Auslandssteuer 
und die Inlandssteuer „vergleichbar“ sein, was bei der capital gains 
tax von der Rechtsprechung verneint wird. 

- Datumsangabe Testament: 

Nach § 2247 BGB soll der Erblasser im Testament den Zeitpunkt der Er-
richtung angeben. Die Datumsangabe ist demnach keine zwingende 
Wirksamkeitsvoraussetzung. Allerdings ist es für die spätere Klärung der 
erbrechtlichen Verhältnisse dringend anzuraten, das Datum anzugeben. 
Da ein zeitlich späteres Testament zur Unwirksamkeit eines früheren 
Testaments führen kann, muss jeweils klar sein, wann das Testament 
errichtet wurde. 

- Dauertestamentsvollstreckung: 

Der Erblasser kann eine sog. Abwicklungsvollstreckung anordnen, aber 
auch eine Verwaltungsvollstreckung. Bei der Verwaltungsvollstreckung 
soll der Testamentsvollstrecker den Nachlass für den Erben verwal-
ten, § 2209 BGB. Längstens kann eine Testamentsvollstreckung 30 Jah-
re lang dauern, § 2210 BGB.  

- Dürftigkeitseinrede: 

Manchmal reicht der Nachlass nicht aus, um sämtliche Verbindlichkei-
ten erfüllen zu können. Der Erbe kann durch Erhebung der Dürftig-
keitseinrede (§ 1990 BGB) bewirken, dass seine Haftung auf den Nach-
lass begrenzt wird. Er haftet dann nicht mit seinem Privatvermögen. Er 
muss lediglich den gesamten Nachlass zur Befriedigung der Gläubiger 
herausgeben. Die Erhebung der Dürftigkeitseinrede kommt in Be-
tracht, wenn ein Nachlassverwaltungsverfahren oder Nachlassinsolvenz-
verfahren ausscheiden. 

- Dreißigster:  

Die Regelung findet sich in § 1969 BGB. Danach ist der Erbe verpflich-
tet, in den ersten 30 Tagen nach dem Tod an Familienangehörige, die 
mit dem Erblasser im Hausstand gelebt haben und von dem Erblasser 
Unterhalt erhalten haben, Unterhalt zu zahlen und ihnen die Nutzung 
der Wohnung und Haushaltsgegenstände zu gestatten. Der Erblasser 
kann in einer letztwilligen Verfügung diese Regelung abbedingen. 

- Dreimonatseinrede: 

Die Dreimonatseinrede des § 2014 BGB gewährt dem Erben eine Schon-
frist von 3 Monaten ab der Annahme der Erbschaft. Innerhalb dieser 3 
Monate kann der Erbe die Begleichung von Nachlassverbindlichkeiten 
verweigern. Er kann  sich einen Überblick über alle Nachlassverbind-

lichkeiten verschaffen und ggfls. Maßnahmen ergreifen zur Beschrän-
kung seiner Haftung auf den Nachlass, damit sein Privatvermögen ver-
schont bleibt.  

- Ehegattentestament: 

Es handelt sich um das sog. gemeinschaftliche Testament im Sinne des 
§ 2265 BGB. Es kann nur von Ehegatten und eingetragenen Lebens-
partnern errichtet werden. Nähere Ausführungen finden Sie unter dem 
Stichwort „gemeinschaftliches Testament“ unter G. 

- Eidesstattliche Versicherung: 

Im Erbrecht gibt es verschiedene Regelungen über Auskunftsansprü-
che (siehe Stichwort „Auskunftsanspruch“ unter A). Wer eine Auskunft 
schuldet, muss auf Verlangen auch an Eides Statt versichern, dass die 
erteilte Auskunft wahrheitsgemäß und vollständig ist. Der Anspruch 
auf Abgabe einer eidesstattlichen Versicherung ist vor Gericht einklag-
bar. Eine falsche eidesstattliche Versicherung ist strafbar. Praktisch re-
levant ist der Anspruch auf Abgabe einer eidesstattlichen Versicherung 
im Pflichtteilsrecht. Der Erbe schuldet nach § 2314 BGB die Auskunft über 
den Nachlassbestand sowie Schenkungen des Erblassers zu seinen 
Lebzeiten. Oftmals bestehen Zweifel, ob der Erbe tatsächlich vollstän-
dige und wahre Angaben gemacht hat. In diesem Fällen sollte dann von 
dem Erben die Abgabe der eidesstattlichen Versicherung verlangt werden. 

- Enterbung: 

Der Erblasser kann durch letztwillige Verfügung eine/mehrere Perso-
nen von der Erbfolge ausschließen. Nach § 1938 BGB ist in einer letzt-
willigen Verfügung auch als einziger Inhalt die Enterbung möglich, oh-
ne also zugleich eine Erbeinsetzung zu bestimmen. Nach § 2303 BGB ha-
ben jedoch Abkömmlinge, Eltern und der Ehegatte im Falle der Enter-
bung grundsätzlich einen Pflichtteilsanspruch. 

- Erbauseinandersetzung: 

Sind mehrere Erben geworden, so bilden diese eine Miterbengemein-
schaft. Diese soll auseinandergesetzt werden, d.h. die Nachlassver-
bindlichkeiten müssen beglichen werden und der verbleibende Rest des 
Nachlasses ist unter den Miterben aufzuteilen, §§ 2242 ff. BGB. Befin-
det sich eine Immobilie im Nachlass, kann eine Teilungsversteigerung 
beantragt werden, wenn die Miterben sich nicht auf einen Verkauf der 
Immobilie einigen können. Der Erblasser kann die Auseinanderset-
zung aber auch im Testament ausschließen. Dies ist längstens für die 
Dauer von 30 Jahren zulässig. Ebenfalls kann der Erblasser andere Vor-
gaben für die Aufteilung des Nachlasses machen oder für die Ausein-
andersetzung einen Testamentsvollstrecker bestimmen. 

- Erbeinsetzung: 

Eine solche liegt vor, wenn der Erblasser in einer letztwilligen Verfügung 
einen/mehrere Erben bestimmt. Eine Erbeinsetzung setzt nicht voraus, 
dass der Erblasser Jemanden wörtlich als „Erbe“ bezeichnet. Die Erbein-
setzung kann sich auch erst aus dem Gesamtzusammenhang des ganzen 
Testaments ergeben, also durch Auslegung des Testaments. Das Gesetzt 
enthält u.a. in §§ 2087 ff. BGB Auslegungsregelungen.  
(Teil 1: Erbrechtslexikon „E“ wird fortgesetzt)

Erbrechtslexikon C

Erbrechtslexikon D

Erbrechtslexikon E
(Teil 1: Erbrechtslexikon  

„E“ wird fortgesetzt)

BMM Magazin 07.2021.qxp_BMM Magazin  23.07.21  15:46  Seite 19



Viele Modelle aus den
Bereichen Elektro, Akku und Motoristik
erleben und direkt mitnehmen

Liblarer Str. 19, 50321 Brühl
www.eisenwaren-muelfarth.de
Tel: 02232 / 44284

Liblarer Str. 19, 50321 BrüBrühl

BMM_20.indd 20BMM_20.indd 20 26.07.2021 16:46:4326.07.2021 16:46:43



InfoBox:
Objekt: BMM - Brühler Markt-Magazin
Seite: 21
Kennung: 560_BMM_23
Ressort: Allgemein
Stichwort: Caritasverband für den Rhein-Erft-
Kreis e.V. - 25 Jahre Brühl Hospiz e. V.
Ausgabenschlüssel: 560 (560_BMM)
Woche: 30
Farben:
4c - Magenta
4c - Yellow
4c - Cyan
4CAnzeigen
1738212, Caritasverband für den Rhein-Erft-
Kreis e.V.
1738213, Palliativteam SAPV RheinErft
Größter freier Bereich pro Spalte
Spalte 1: 138mm
Spalte 2: 138mm
Spalte 3: 137mm
Spalte 4: 137mm

BMM_21.indd 21BMM_21.indd 21 26.07.2021 15:25:4026.07.2021 15:25:40



22 Brühler Markt Magazin

AKTUELL 

Egal ob Meer, See oder Schwimmbad – bei steigenden Temperaturen können einer nassen Erfrischung nur wenige 
widerstehen. Aber vermehrte Badeunfälle im Rheinland zeigen, dass nicht alle Schwimmbegeisterten den Gefahren 
dieses Vergnügens gewachsen sind. Wir haben uns bei der DLRG erkundigt, was ein richtiger Umgang mit dem Wasser 
erfordert. g Carmina Esser

„Respekt, aber keine Angst“

„Freude und Nachfrage sind 
immens“, beschreibt Sebastian 
Kastrau, Stellvertretender Ge-
schäftsführer der DLRG-Ortsgruppe 

Wesseling, die derzeitige Situ-
ation im Verein. Während die 
Schwimmgruppen in Wesseling 
bereits seit einigen Wochen wie-
der trainieren, starten die Kurse 

in Hürth, Brühl und Köln voraus-
sichtlich erst nach den Sommer-
ferien. Eines haben alle Ortsgrup-
pen jedoch gemein: eine lange 
Warteliste. Dabei ist es erst ein-
mal wichtig, Anfängerkurse, die 
seit den letzten Trainingsmög-
lichkeiten im Herbst eine lange 
Zwangspause haben, wieder auf 
ihren vorherigen Kenntnisstand 
zu bringen. Andreas Lustig, stellver-
tretender Bezirksleiter der DLRG 
Köln, merkt zudem an, dass sich 
auch die Ausbilder nach der Un-
terbrechung nun zunächst selbst fit 
und rettungsfähig machen müs-
sen.  

 

Immer mehr 
Nichtschwimmer in 
Deutschland  

Dass in Deutschland immer 
weniger Menschen richtig schwim-
men können, ist allerdings ein 
Problem, das nicht der Pande-
mie geschuldet ist. „Ziel in Nord-
rhein-Westfalen ist es, dass Kinder 
bis zum dritten Schuljahr ihr Ju-
gendschwimmabzeichen Bronze 
haben“, erklärt Lustig. Das wer-
de aber schon lange nicht mehr 
bei allen erreicht. Erst ab diesem 
Abzeichen gilt man jedoch als si-
cherer Schwimmer. Dabei geht die 

abnehmende Schwimmfähigkeit mit 
einer steigenden Anzahl von Ba-
deunfällen einher. So berichtet 
Lisa Gosch, Leiterin der Öffent-
lichkeitsarbeit der DLRG Brühl, 
dass in Deutschland im vergan-
genen Jahr nicht nur Kinder, son-
dern auch viele Erwachsene er-
trunken sind und fast 1000 Per-
sonen von der DLRG gerettet wur-
den. Die Ursache der Unfälle ist 
laut Andreas Lustig oft eine Über-
schätzung der eigenen Fähigkei-
ten, gerade auch nach einer lan-
gen Schwimmpause. Außerdem 
dürfe man sich als Nichtschwim-
mer nie auf Luftboote oder an-
dere Hilfsmittel verlassen. Fragt 
man nach den Hintergründen der 
steigenden Nichtschwimmerquo-
te, meint Uwe Maagh, Leiter und 
Geschäftsführer der DLRG-Orts-

gruppe Hürth, dass früher die El-
tern ihren Kindern das Schwim-
men beigebracht hätten. Heute 
richte sich diese Erwartung an 
Schulen oder Vereine. Hierfür sei-
en deren Kapazitäten jedoch nicht 
ausreichend, zumal in Deutsch-
land ein zunehmendes Bäder-
sterben herrsche. Eine Erleich-
terung sei es daher, wenn Eltern 
ihre Kinder bereits ans Wasser 
gewöhnten, damit diese sich bei-
spielsweise trauen, den Kopf un-
ter Wasser zu senken. Wichtig 
sei auch die Aufklärung über Ge-
fahren beim Baden und dass man 
keinesfalls in Gewässern schwimmt, 
die dafür nicht zugelassen sind. 
Was mithin das richtige Verhält-
nis zum Wasser ist, fasst Lisa 
Gosch passend zusammen: „Re-
spekt haben, aber keine Angst“. 

Gespräch mit der DLRG im Rhein-Erft-Kreis

Lisa Gosch leitet die Öffentlichkeitsarbeit bei der DLRG Brühl.

Die DLRG Ortsgruppen in Brühl, Hürth und Köln hoffen darauf, ihre Kurse  
nach den Sommerferien wieder starten zu können. (Foto: DLRG)

Uwe Maagh ist Leiter und Geschäfts-
führer der DLRG-Ortsgruppe Hürth.
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Entspannte Familienferien am Edersee – gut 2 Autostunden von Köln

DER GROSSE WASSERSPASS

Morgens in die Segelschule und 
mittags eine Runde schwimmen, 
nachmittags durch kühle Wälder 
radeln und abends mit Blick auf die 
bunt beleuchtete Staumauer am 
Ufer entspannen: Das alles – und 
noch viel mehr – wartet auf Aktiv-
urlauber am Edersee. Besonders 
für Familien hat der lang gestreck-
te Stausee in Nordhessen im Som-
mer viel zu bieten. Er liegt keine  

50 Kilometer von Kassel entfernt 
mitten im Naturpark Kellerwald-Eder-
see. Rundherum erstreckt sich ein 
weitläufiges Freizeitgebiet mit Wan-
derwegen durch den urwüchsigen 
Nationalpark Kellerwald-Edersee, 
ausgewiesenen Fahrradrouten in 
den Tälern der Zuflüsse, spannen-
den Ausflugszielen vom Baumkro-
nenpfad über den Wildtierpark bis 
zur Sommerrodelbahn.  

Durch kreuzende Personenschiffe 
und zwei Fährverbindungen sind 
auch die gegenüberliegenden Orte 
leicht zu erreichen. 

 

Surfen, segeln und 
schwimmen 

„In diesem Jahr ist der Edersee 
sehr voll“, berichtet Claus Günther 
von der Edersee Marketing GmbH, 
welche in Affoldern, im National-
parkZentrum Kellerwald und oben 
auf der Sperrmauer Anlaufstellen 
hat. „Wir haben sehr gute Bedin-
gungen für alle Arten des Wasser-
sports.“ An den Ufern kann man 
Windsurfen oder Stand-Up-Padd-
ling üben. Mit dem eigenen oder 
einem gecharterten Segelboot las-
sen sich Freizeitkapitäne vom Wind 
übers Wasser treiben. Und vieler-
orts kann man Kanus und Kajaks, 
Tret- oder Elektroboote mieten. Wer 
mag, springt unterwegs von Bord 
direkt ins kühle Nass. Zum Baden 
sind auch alle Uferbereiche und 
Strandbäder frei zugänglich, die 
Wasserqualität gilt als hervorra-
gend. Für Familien mit Kindern sind 
das Erlebnisbad in Vöhl, das Strand-
bad Waldeck West und der flache 
Badestrand in Rehbach zu emp-
fehlen.  

Unter www.edersee.com sind wei-
tere Informationen wie Fährzeiten und 
der aktuelle Wasserstand zu finden. 

 

Einer der größten 
Stauseen Europas 

Eine besondere Attraktion für 
alle Abenteurer ist ein Tauchgang 
unter Wasser: Neben der reichen 
Tier- und Pflanzenwelt sind in der 
Tiefe die versunkenen Reste eines 
Dorfes, einer Klostermauer und ei-
ner Brücke im ehemaligen Edertal 
zu entdecken. Vor über hundert 
Jahren wurde es überflutet, als  
die imposante Talsperre errichtet 
wurde. Sie ist 48 Meter hoch und 

ganze 400 Meter lang, der so ent-
standene Edersee ist mit seinen  
27 Kilometern Länge einer der grö-
ßten Stauseen Europas.  

 
Bei einer gemütlichen einstün-

digen Führung an der Sperrmauer 
können die Gäste erfahren, wie 
sie vor über hundert Jahren ge-
baut wurde, wie an der Eder seit-
dem eine ganze Seenlandschaft ent-
standen ist und der Nationalpark 
Kellerwald-Edersee zur Unesco-
Weltnaturerbestätte wurde. 

 
Viele weitere Informationen 
finden Sie unter  
www.edersee.com 

(djd). Besonders für Familien hat der Edersee in Nord hessen im Sommer viel zu bieten. Rund um einen der größten 
Stau seen Europas erstreckt sich ein weit läu fi ges Freizeitgebiet mit Wassersportangeboten von Tret boot fahren über 
Stand-Up-Paddling bis Surfen und Segeln. Das Baden im See mit seiner hervorragenden Wasser qua lität ist an allen 
Ufern und Strandbädern überall frei. Der Nationalpark Kellerwald-Edersee lädt zu Wanderungen und Radtouren ein, 
Aus flugsziele wie Baumkronenpfad, Wildtierpark oder Sommerrodelbahn bieten reichlich Ab wechslung. Durch Fähr -
ver bindungen und Personen schiffe sind alle Orte leicht erreichbar. Unter www.edersee.com sind Unterkünfte vom 
Cam pingplatz bis zum Wellness hotel, Informationen und Prospekte zu finden.

Unter Unter www.edersee.comwww.edersee.com sind wei sind wei  400 Meter lang, der so ent 400 Meter lang, der so ent

50 Kilometer von Kassel entfernt50 Kilometer von Kassel entfernt

Edersee Marketing GmbH 
Hemfurther Str. 14 
34549 Edertal 

Telefon 05623 999 80 
info@edersee.com 
www.edersee.com 

Foto: Katharina Jäger

Foto: Heinrich Kowalski

Foto: Klaus-Peter Kappest

-ANZEIGE- 
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KüchenTreff Junker GmbH 
Zunftstraße 15 - 50374 Erftstadt 

Telefon: 02235 74055 - Fax: 02235 6215  
Öffnungszeiten: 

Montag bis Freitag: 10:00 - 19:00 Uhr 
Samstag: 10:00 - 14:00 Uhr
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